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Sehr geehrte Damen und Herren, liebe Kolleginnen und Kollegen, 

 

In einer Umfrage, die wir im November 2016 unter Rückkehr-

beratungsorganisationen durchgeführt haben, geben zwei Drittel der 

Befragten an, dass sie unseren Newsletter immer oder meistens lesen. 

Dieses Ergebnis ist sehr erfreulich und motiviert uns auch in Zukunft, 

spannende Themen zur freiwilligen Rückkehr und Reintegration für 

Sie aufzubereiten. 

  

Diese Ausgabe möchten wir vor allem dem Reintegrationsprojekt 

RESTART widmen, das mit dem letzten Jahr zu Ende gegangen ist. Auf 

den nächsten Seiten werden wir auf das Projekt, das insgesamt 334 

Rückkehrer/innen in Afghanistan, Pakistan und der Republik  

Tschetschenien der Russischen Föderation bei ihrer Reintegration 

unterstützt hat, zurückblicken. Dazu haben wir die wichtigsten  

Projektergebnisse für Sie ausgewertet. Weil aber für ein gesamt-

heitliches Verständnis Daten und Fakten alleine nicht ausreichend 

sind, berichten wir auf den Seiten 4 und 5 auch ausführlich über die 

Eindrücke und Erkenntnisse, die wir auf zwei Monitoringreisen nach 

Afghanistan und Pakistan gewinnen konnten. Wir hoffen, Ihnen so ein 

umfassendes Bild der Projektergebnisse präsentieren zu können. 

 

Zu Beginn des neuen Jahres möchten wir auch nach vorne blicken und 

Ihnen das neue Projekt RESTART II - Reintegrationsunterstützung für 

Freiwillige Rückkehrer/innen nach Afghanistan und Iran vorstellen. 

 

Wir wünschen Ihnen viel Vergnügen beim Lesen! 

 

Mit besten Grüßen 

das AVRR Team 

IOM Landesbüro für Österreich 
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Dieser Newsletter und die hier geschilderten Aktivitäten 

werden vom Asyl-, Migrations– und Integrationsfonds 

(AMIF) der Europäischen Union und dem Österreichischen 

Bundesministerium für Inneres kofinanziert. 

1 

Abteilung für Unterstützte Freiwillige 

Rückkehr und Reintegration 

 

Internationale Organisation für Migration  

Landesbüro für Österreich 

 

Nibelungengasse 13/4 

1010 Wien 

Tel.: +43 (0) 1 585 3322 22 

Email: avrr.vienna@iom.int 

Monitoringreise nach Afghanistan: Blick auf Kabul. © IOM 2016 



Feedback der Rückkehrberatung zum Projekt RESTART 
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Im November 2016 haben wir eine anonyme Umfrage unter den Rückkehrberater/innen von Caritas, Verein  

menschen.leben und Verein Menschenrechte Österreich durchgeführt. Ziel der Umfrage war es, im Zuge des Pro-

jektabschlusses Feedback der Rückkehrberatungsorganisationen zum Projekt RESTART - Reintegrationsunterstüt-

zung für Freiwillige Rückkehrer/innen nach Afghanistan, Pakistan und in die Russische Föderation/ Republik  

Tschetschenien und zur Zusammenarbeit mit IOM Österreich einzuholen. Insgesamt haben wir 15 aus-

gefüllte  Fragebögen zurückerhalten.  

Auf diesem Wege nochmal ein herzliches Dankeschön an alle Rückkehrberater/innen, die sich an der Umfrage beteiligt haben! 

 

Feedback zum Projekt RESTART 

Besonders freut uns, dass 60 Pro-

zent der Befragten das Projekt 

RESTART insgesamt mit „Sehr 

gut“, 33,3 Prozent mit „Gut“, und 

nur 6,7 Prozent mit „Genügend“ 

bewerten.  

Wie die Graphik links zeigt,  

wurden laut Einschätzung der 

Rückkehrberatung die Bedürfnisse 

der Teilnehmer/innen im Projekt 

RESTART zum überwiegenden Teil 

gut oder sogar sehr gut ange-

sprochen. Besonders positiv ist 

diese Einschätzung hinsichtlich 

der Teilnehmer/Innen, die in die 

Republik Tschetschenien der  

Russischen Föderation zurückge-

kehrt sind. 

Feedback zur Zusammenarbeit mit 

IOM Österreich 

Der Koordinierungsaufwand mit IOM 

Österreich wird von 92,3 Prozent aller 

Rückehrberater/innen als ange-

messen eingestuft. Darüber freut sich 

unser Team ganz besonders!  

Ein wichtiges Feedback für uns ist 

aber auch, dass sich die Rückkehrbe-

rater/innen zwar  sehr gut über das 

Projekt an sich, aber weniger gut über 

dessen Resultate informiert fühlen 

(siehe Graphik rechts). Diese Anre-

gung nehmen wir gerne auf und  

präsentieren Ihnen auf der nächsten 

Seite dieses Newsletters eine Zu-

sammenfassung der wichtigsten  

Projektresultate. 

Inhaltliche Anregungen zu freiwilliger Rückkehr und Reintegration 

Weil wir die Perspektive der Rückkehrberatung auf unsere Reintegrationsprojekte sehr schätzen, haben wir auch um allge-

meine inhaltliche Anregungen zum Bereich der freiwilligen Rückkehr und Reintegration gebeten. Besonders interessant er-

schien uns aus diesem Fragenblock, dass nach Einschätzung der Rückkehrberater/innen in der nächsten Zeit für die frei-

willige Rückkehr und Reintegration folgende Länder von besonders hoher Relevanz sein werden: Afghanistan, Pakistan, Irak, 

Syrien und die Russische Föderation. 
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IOM unterstützte mit dem Projekt RESTART im Zeitraum 

von 01.07.2015 bis 31.12.2016 insgesamt 334 Personen 

bei ihrer freiwilligen Rückkehr nach Afghanistan, Pakistan 

und in die Republik Tschetschenien der Russischen  

Föderation. 132 der Projektteilnehmer/innen kehrten nach 

Afghanistan, 51 nach Pakistan und 151 in die Republik 

Tschetschenien zurück.  

 

Profil der Projektteilnehmer/innen 

  

Während nach Afghanistan und Pakistan zu einer über-

wiegenden Mehrheit junge alleinstehende Männer zurück-

kehrten, war das Profil der Rückkehrer/innen in die  

Republik Tschetschenien heterogener. 66 Prozent der 

tschetschenischen Projektteilnehmer/innen waren weiblich, 

und 77 Prozent aller Rückkehrer/innen in diese Region  

waren über 30 Jahre alt.  

 

Die Rückkehr erfolgte vorwiegend in größere Städte. Viele 

versuchten einen Neustart in den Hauptstädten Kabul und 

Grosny. Für Pakistan konnte eine im Vergleich zu den vor-

herigen Projekten ungewöhnlich hohe Rückkehrtendenz in 

die von der Zentralregierung verwalteten Stammesgebiete 

festgestellt werden.  

 

Reintegrationsunterstützung 

  

Im Rahmen des Projektes RESTART erhielten die  

Teilnehmer/innen finanzielle Unterstützung in der Höhe von 

EUR 500 zur Deckung ihrer unmittelbaren Bedürfnisse nach 

der Rückkehr. Zusätzlich wurden sie mit Sachleistungen im 

Wert von bis zu EUR 2.800 unterstützt, die für einkommens-

generierende Aktivitäten, Aus- und Weiterbildung, Unter-

kunft oder Kinderbetreuung verwendet werden konnten. 119 

Projektteilnehmer/innen wurde darüber hinaus in  

medizinischen Belangen geholfen. 

 

Afghanische Rückkehrer/innen investierten ihre Reinte-

grationsunterstützung überwiegend in eine Geschäfts-

partnerschaft im Bereich Handel, während Projektteil-

nehmer/innen in Pakistan dazu tendierten, Kleinunter-

nehmen im Dienstleistungssektor zu gründen. Die  

tschetschenischen Rückkehrer/innen wählten aufgrund der 

lokalen Gegebenheiten vor allem Tätigkeiten im landwirt-

schaftlichen Bereich.  

Zusätzlich wurde in allen drei Ländern vorwiegend in die 

Schaffung oder Renovierung von Wohnraum investiert, in 

Afghanistan und der Republik Tschetschenien zu einem ge-

ringen Teil auch in Weiterbildungen, bzw. in letztgenannter 

Region auch in die Unterstützung bei der Kinderbetreuung.  

 

Aufgrund vieler mitrückkehrender Kinder wurden in der  

Republik Tschetschenien auch zwei spezifische Events für 

die jüngsten Rückkehrer/innen organisiert.  

 

Ein Rückblick auf RESTART: Daten und Fakten 
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Mit dem 31.12.2016 ging das Projekt RESTART - Reintegrationsunterstützung für Freiwillige Rückkehrer/innen nach 

Afghanistan, Pakistan und in die Russische Föderation/ Republik Tschetschenien nach 18 Monaten Laufzeit zu Ende. 

Das Projekt wurde vom Asyl-, Migrations- und Integrationsfonds (AMIF) der Europäischen Union sowie vom  

Bundesministerium für Inneres finanziert. Wir möchten Ihnen die wichtigsten Ergebnisse vorstellen. 
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Altersstruktur RESTART-Teilnehmer/innen. © IOM 2017 

Zusätzliche Unterstützung in RESTART. © IOM 2017 

Die Projektteilnehmerin Lina A. produziert heute in der  
Republik Tschetschenien Honig.  © IOM 2016 



In den letzten Jahren konnten im Rahmen der drei Projekte 

AVRR Pakistan I*, AVRR Pakistan II* sowie RESTART insge-

samt 144 Rückkehrer und eine Rückkehrerin dabei unter-

stützt werden in Pakistan wieder Fuß zu fassen. 143 von 

ihnen  gründeten mit  Hilfe der Reintegrationsunterstützung 

ein Kleinunternehmen.  Zusätzlich konnten 42 Personen bei 

der Miete von Wohnraum unterstützt werden. 24 Personen 

fanden zudem bei der Deckung ihrer medizinischen  

Bedürfnisse Hilfe. 

 

Entwicklungen und Trends 

 

Im Gegensatz zu den Projekten AVRR Pakistan I* und AVRR 

Pakistan II*, in denen die Teilnehmer/innen vorwiegend in die 

Provinz Punjab zurückkehrten, zog es im Rahmen von 

RESTART 67 Prozent der Projekteilnehmer/innen nach der 

Rückkehr in die von der Zentralregierung verwalteten  

Stammesgebiete Pakistans. Ein zusätzlicher Unterschied 

konnte in der Altersstruktur der Rückkehrer/innen verzeich-

net werden: Während in den früheren Projekten die Mehrheit 

der Teilnehmer/innen zwischen 31 und 55 Jahren alt war, 

war die überwiegende Anzahl der Rückkehrer im Projekt 

RESTART jünger als 31 Jahre. Auch bei den Reintegrations-

aktivitäten konnte eine leichte Verschiebung festgestellt  

werden: 58 Prozent der RESTART Teilnehmer investierten ihre 

Reintegrationsunterstützung in den Dienstleistungssektor, 

unter anderem in den Agrar- und Transportbereich, während 

in den vorhergehenden Projekten die Gründung kleiner  

Unternehmen im Handel überwog.  

 

Monitoringreise nach Pakistan 

 

Im Zuge des Projektabschlusses zu RESTART fand Mitte  

November 2016 eine letzte Monitoringreise nach Pakistan 

statt. Ziel war es, gemeinsam mit Projektteilnehmern und 

IOM Kolleg/innen vor Ort über die im Rahmen von RESTART 

umgesetzten Maßnahmen zu reflektieren. Die Reise, an der 

drei Projektmitarbeiterinnen von IOM Österreich teilnahmen, 

führte zunächst in die historische Hauptstadt des Punjabs,  

Lahore. Neben dem Austausch mit IOM Kolleg/innen standen 

ein Treffen mit Mitarbeiter/innen des Migrant Resource  

Centers (International Centre for Migration Policy Develop-

ment) sowie der NGO Faces auf der Agenda. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Zu den Höhepunkten der Reise zählten die Besuche  von zwei 

Projektteilnehmern in ihren Geschäften sowie eine in 

Peshāwar stattfindende Gruppendiskussion mit elf Rück-

kehrern aus den von der Zentralregierung verwalteten  

Stammesgebieten Pakistans. Diese Treffen boten wertvolle 

Einblicke in die Reintegrationsherausforderungen, mit denen 

sich die Rückkehrer/innen vor Ort konfrontiert sehen. Neben 

der prekären Sicherheitslage und der schwierigen wirt-

schaftlichen Situation haben die  meisten Rückkehrer dort 

auch mit mangelnder Infrastruktur (Elektrizität) und fehlen-

der medizinischer Versorgung zu kämpfen. Viele von ihnen 

sind aufgrund ihrer Auswanderung hochverschuldet und be-

nötigen zusätzliche finanzielle Unterstützung von ihren An-

gehörigen, um eine einkommensgenerierende Tätigkeit star-

ten zu können. Die Arbeit in der Landwirtschaft wird saisonal 

durch den Wintereinbruch erschwert.  

 

Die Reise endete schließlich mit einem Treffen der  

Österreichischen Botschafterin und IOM Kolleg/innen in  

Islamabad. Neben den RESTART Projektaktivitäten wurde ins-

besondere auch die schwierige Lage afghanischer Migrant/

innen in Pakistan sowie mögliche Synergien zwischen den 

Themen Reintegration und Entwicklungszusammenarbeit 

besprochen. 

Dank an die beteiligten Akteur/innen  

 

Da die Umsetzung dieser Projekte ohne die Unterstützung  

des Bundesministeriums für Inneres (BMI), das  

Bundesamt für Fremdenwesen und Asyl (BFA), die Rückkehr-

beratungsorganisationen sowie die IOM Mission in  

Pakistan nicht möglich gewesen wäre, möchte sich die  

Abteilung für Unterstützte Freiwillige Rückkehr und  

Reintegration von IOM Österreich an dieser Stelle sehr  

herzlich bei allen beteiligten Akteur/innen für die ausge-

zeichnete Zusammenarbeit bedanken! 

Ein Rückblick auf die Zusammenarbeit mit Pakistan  
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Alles Gute hat sein Ende, auch eine erfolgreiche Zusammenarbeit: Nach mehr als vier Jahren der engen und  

vertrauensvollen Kooperation mit IOM Pakistan endet mit RESTART - Reintegrationsunterstützung für Freiwillige 

Rückkehrer/innen nach Afghanistan, Pakistan und in die Russische Föderation/ Republik Tschetschenien das vor-

erst letzte Projekt von IOM Österreich, das pakistanische Migrant/innen bei der Rückkehr und Reintegration unter-

stützte. 

Die Mitarbeiterinnen von IOM Österreich und IOM Pakistan in 
Islamabad. © IOM 2016 

*AVRR Pakistan I & AVRR Pakistan II 

Die beiden Projekte zur Unterstützung der freiwilligen 

Rückkehr und Reintegration von Rückkehrenden 

nach  Pakistan wurden vom Bundesministerium für Inneres 

bzw. vom Europäischen Rückkehrfonds gefördert und im 

Zeitraum von 01. Dezember 2012 bis 30. Juni 2015 durch-

geführt. 

   

Badshahi Moschee in Lahore. @ IOM 2016 



Eine Frage der Sicherheit 

 

Afghanistan unterscheidet sich von den anderen RESTART 

Projektländern insbesondere durch die äußerst schwierige 

Sicherheitslage. So ging diese Monitoringreise mit vielen 

sicherheitsbedingten Einschränkungen einher. Konkret be-

deutete dies unter anderem, dass die Interviews mit Projekt-

teilnehmer/innen nur im IOM Büro in Kabul geführt werden 

konnten. Ein Besuch der Rückkehrer/innen an ihren Arbeits-

plätzen war aufgrund der eingeschränkten Bewegungsfrei-

heit in Kabul leider nicht möglich.  

 

Monitoringinterviews 

 

Nichtsdestotrotz stellten die Gespräche mit 17 der insge-

samt 132 Projektteilnehmer/innen, die im Projekt RESTART 

bei der Reintegration in Afghanistan unterstützt wurden, für 

das IOM Projektteam den Höhepunkt der Monitoringreise 

dar. Die interviewten Projektteilnehmer/innen haben nach 

ihrer Rückkehr unterschiedliche Erfahrungen gemacht. Ge-

meinsam ist ihnen allerdings, dass sie die RESTART Rein-

tegrationsmaßnahmen als hilfreiche Unterstützung em-

pfanden. Besonders gut angenommen wurden die sechs 

Business Trainings, die erstmals von IOM Kabul angeboten 

wurden, um den Teilnehmer/innen Grundkenntnisse für 

Planung und  Management eines Kleinunternehmens zu 

vermitteln. Als herausfordernd beschrieben viele der inter-

viewten Rückkehrer/innen neben der Sicherheitslage auch 

die Wintersaison, die mit hohen Heizkosten und saisonalen 

Arbeitseinschränkungen einhergehen kann.  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Besonders deutlich wurde aus den Gesprächen, wie wichtig 

es ist, dass die Projektteilnehmer/innen bereits vor der 

Rückkehr gut über das Projekt informiert sind, um mit den 

richtigen Erwartungen zurückzukehren. Die Rückkehr-

beratung in Österreich spielt hierbei eine wesentliche Rolle. 

Die meisten Teilnehmer/innen zeigten sich sehr zufrieden 

mit der Unterstützung durch IOM Afghanistan. Auch wenn 

der Prozess zur Abrufung der Reintegrationsunterstützung 

zum Teil als langwierig beschrieben wurde, war doch Ver-

ständnis für dessen Notwendigkeit vorhanden. So erklärte 

eine Teilnehmerin mit einem afghanischen Sprichwort: 

„Zuerst muss gekocht werden und erst dann können wir 

essen.“  

 

Sozio-ökonomische Einblicke 

 

Darüber hinaus konnte das Projektteam durch Gespräche 

mit Vertreter/innen von Ministerien, IOM Afghanistan,  

UNHCR sowie einer Nichtregierungsorganisation Einblicke 

in die für die Rückkehrer/innen relevanten sozio-

ökonomischen Umstände in Afghanistan gewinnen. Ein  

Thema, das dabei immer wieder Erwähnung fand, war die 

hohe Anzahl intern Vertriebener sowie die umfangreiche 

Rückkehr von afghanischen Migrant/innen aus den Nach-

barländern Iran und Pakistan. Laut IOM Afghanistan kehrten 

von 1. Jänner 2016 bis Mitte Jänner 2017 mehr als 712.000 

undokumentierte afghanische Migrant/innen aus Pakistan 

und Iran zurück. Afghanistan steht damit vor schwer zu 

bewältigenden Herausforderungen.  

 

Im Rückblick auf die Reise bleiben die menschlichen Begeg-

nungen am meisten im Gedächtnis. Dazu gehört auch die 

Geschichte einer jungen afghanischen Familie, die aus  

Österreich nach Kabul zurückgekehrte ohne je zuvor in  

Afghanistan gelebt zu haben. Diese Familie gehört zu den 

besonders vulnerablen Fällen von Rückkehrenden, die ihr 

ganzes Leben im Iran verbracht haben, dort aber über keine 

Papiere verfügten und nun ohne soziale Netzwerke in  

Afghanistan Fuß fassen müssen.  

 

Genauso bleiben aber auch die Großzügigkeit und Gast-

freundschaft im Gedächtnis, mit denen dem Projektteam in 

Afghanistan begegnet wurde und - nicht zuletzt - die beein-

druckende Schönheit des Hindukusch, wenn auch nur als 

Blick aus dem Flugzeug.   

5 

 

AVRR Newsletter  Internationale Organisation für Migration - Österreich    Winter 2016/2017 

IOM Mitarbeiterinnen im Gespräch mit der  Rückkehrerin 
Qandi Gul R. in Kabul. © IOM 2016 

   

Ein Blick auf Afghanistan aus dem Flugzeug;  Straßenszenen in Kabul; @ IOM 2016  

Monitoringreise nach Afghanistan 

Ende 2016 führte eine Monitoringreise die Mitarbeiterinnen des Projektteams von RESTART - Reintegrationsunter-

stützung für Freiwillige Rückkehrer/innen nach Afghanistan, Pakistan und in die Russische Föderation/ Republik  

Tschetschenien für eine Woche nach Kabul, Afghanistan, um sich dort ein Bild von der Situation der im Projekt unter-

stützten Rückkehrer/innen zu machen. Die gewonnenen Eindrücke aus dem Land am Hindukusch waren vielfältig. 



Im Rahmen des Projekts können Drittstaatsangehörige bei 

ihrer freiwilligen Rückkehr in die Islamischen Republiken 

Afghanistan und Iran sowie bei ihrer nachhaltigen Re-

integration im jeweiligen Herkunftsland unterstützt  

werden. Insgesamt ist die Teilnahme von 490 Personen 

vorgesehen. Pro Haushalt kann eine Person teilnehmen. 

 

IOM setzt im Rahmen des Projekts folgende Maßnahmen 

um: 

 

 

Für das Projekt RESTART II ist vor Ort ein intensives  

Monitoring in Form von Interviews und Besuchen der  

Projektteilnehmer/innen vorgesehen. Selbstverständlich 

werden wir Sie in unserem Newsletter über die  

Entwicklungen auf dem Laufenden halten. 

 

IOM Österreich wird den Rückkehrberater/innen auch in 

RESTART II weiterhin für individuelle Rückfragen zur Ver-

fügung stehen. Wir freuen uns auf die  Zusammenarbeit 

und eine erfolgreiche Projektumsetzung! 

Das neue Projekt: RESTART II 

Reintegrationsunterstützung für Freiwillige Rückkehrer/innen nach  

Afghanistan und Iran 
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Von 1. Jänner 2017 bis 31. Dezember 2019 implementiert IOM Österreich das Projekt RESTART II – Reintegrations-

unterstützung für Freiwillige Rückkehrer/innen nach Afghanistan und Iran. Das Projekt wird durch den Asyl,  

Migrations- und Integrationsfonds (AMIF) der Europäischen Union und das Österreichische Bundesministerium für 

Inneres kofinanziert. 

  Najib S., ein Teilnehmer des abgeschlossenen Projekts RESTART, 
in seinem Lebensmittelgeschäft in Kabul. ©IOM 2015 

 Reza N. arbeitet nach der Rückkehr nach Afghanistan in der 
Landwirtschaft. ©IOM 2014 

Rückkehrunterstützung 

 

 Informationsgespräche vor der Abreise in  

Österreich; 

 Möglichkeit der Erhebung der familiären Situation im 

Rückkehrland im Falle der Rückkehr von  

unbegleiteten Minderjährigen; 

 Logistische Organisation der Reise (inklusive Kauf 

des Flugtickets); 

 Unterstützung bei der Abreise am Flughafen Wien 

Schwechat; 

 Empfang und Unterstützung bei der Ankunft sowie 

Organisation der Weiterreise zum endgültigen  

Zielort; 

 Temporäre Unterkunft nach der Ankunft im Rück-

kehrland. 

Reintegrationsunterstützung 

 

 Beratung der Projektteilnehmer/innen nach der 

Rückkehr bezüglich ihrer Möglichkeiten unter  

Berücksichtigung der lokalen Gegebenheiten, ihres 

Ausbildungs- und beruflichen Hintergrunds und  

ihrer persönlichen Lebenssituation; 

 Finanzielle Unterstützung in Form von Bargeld:  

EUR 500,- für jede/n Projektteilnehmer/in, um die 

dringendsten Bedürfnisse direkt nach der freiwilli-

gen Rückkehr in das Herkunftsland abzudecken; 

 Unterstützung in Form von Sachleistungen (bis zu 

EUR 2.800) wie  

  Unterstützung bei Gründung von oder  

 Beteiligung an einem Unternehmen (z.B. Kauf 

 von Ausstattung, Waren, Vieh);  

  Aus- und Weiterbildung; 

  Unterkunft; 

  Unterstützung für Kinder; 

 Medizinische Unterstützung; 

 Leitfaden zur Unternehmensgründung und Weiter-

vermittlung zu kostenlosen Business Trainings. 



Von links nach rechts: Kira Godovanyuk und Herr S. vor 

dem Büro der Tschetschenischen Tourismuswerbung in 

Grosny —IOM 2016 

  

Dieser Newsletter und die hier geschilderten Aktivitäten 

werden vom Asyl-, Migrations– und Integrationsfonds 

(AMIF) der Europäischen Union und dem Österreichischen 

Bundesministerium für Inneres kofinanziert. 

Abteilung für Unterstützte Freiwillige Rückkehr und 

Reintegration 

 

Internationale Organisation für Migration  

Landesbüro für Österreich 

 

Nibelungengasse 13/4 - 1010 Wien  

Tel.: +43 (0) 1 585 3322 22  
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Begleitendes Gremium 2016 

Zahlreiche Akteur/innen im Bereich der Freiwilligen Rückkehr und Reintegration folgten am 7. Dezember 2016 der Ein-

ladung von IOM Österreich zum Begleitenden Gremium für das Projekt RESTART. Dabei handelt es sich um eine Plattform, 

die wichtigen Stakeholdern Raum für Dialog und Austausch zu Aktivitäten im Bereich der Freiwilligen Rückkehr bietet. Ne-

ben dem Bundesministerium für Inneres (BM.I), dem Bundesamt für Fremdenwesen und Asyl (BFA), unterschiedlichen Rück-

kehrberatungsorganisationen sowie UNHCR nahm dieses Jahr mit der Austrian Development Agency auch eine Vertreterin 

der österreichischen Entwicklungszusammenarbeit teil. 

 

Nach einem quantitativen und qualitativen Rückblick auf die Ergebnisse des Projektes RESTART und einem Bericht zu den 

Monitoringreisen nach Pakistan und Afghanistan durch IOM, stellten die Vertreter/innen der teilnehmenden  

Organisationen ihre geplanten Aktivitäten und Projekte für das Jahr 2017 vor. Erstmalig werden drei Reintegrationsprojekte 

(ERIN*, RESTART II und IRMA plus**) freiwilligen Rückkehrer/innen zur Verfügung stehen. Der zweite Teil des Vormittags 

stand im Zeichen einer Diskussion zu den Herausforderungen im Bereich der freiwilligen Rückkehr von vulnerablen  

Personengruppen, im speziellen von Personen mit medizinischen Bedürfnissen und unbegleiteten Minderjährigen. 

Auch im neuen Projekt RESTART II wird IOM Österreich regelmäßig zum Begleitenden Gremium einladen, um die Projekt-

fortschritte und Herausforderungen zu besprechen. Wir freuen uns auf ein Wiedersehen! 

 

 

 

 

 

 

EMN Studie: Die Rückkehr von abge-

lehnten Asylwerber/innen aus Öster-

reich (2016) 

 

Eine neu erschienene Studie vom Nationalen Kontaktpunkt  

Österreich im Europäischen Migrationsnetzwerk (EMN) widmet 

sich dem Thema der freiwilligen oder erzwungenen Rückkehr 

abgelehnter Asylwerber/innen aus Österreich. Ein wesentlicher 

Bereich erläutert das Verhältnis zwischen dem Asylverfahren 

und der Rückkehr von abgelehnten Asylwerber/innen. Die  

Studie beschreibt weiters mögliche Problemstellungen im  

Rahmen der Rückkehr von abgelehnten Asylwerber/innen und 

zeigt auf, wie diese Herausforderungen bewältigt oder  

gemindert werden können. Darüber hinaus wird auch die  

Situation bereits abgelehnter Asylwerber/innen aufgegriffen, 

die vorläufig nicht abgeschoben werden können. Ein ab-

schließender Themenbereich widmet sich Maßnahmen in  

Österreich, die als bewährte Praktiken betrachtet werden kön-

nen. 

 

Hier können Sie die Studien herunterladen: 

 

h t t p : / / w w w . e m n . a t / i m a g e s / D i e _ R % C 3 %

BCckkehr_von_abgehnten_Asylbewerberinnen_aus_%C3%

96sterreich.pdf  

 

Lukits, Rainer (2016): Die Rückkehr von abgelehnten Asyl-

werberInnen aus Österreich. Internationale Organisation für 

Migration (IOM), Wien.  

* Das Projekt ERIN wird vom BM.I angeboten.  

** Das Projekt IRMA plus wird von der Caritas angeboten.  
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